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des Himalaya herumzuirren , benutzten die Sikhs den Tod Aurengzebs ,

um ſich wieder den nördlichen Provinzen des Reichs zu nähern .

Ihr damaliges Oberhaupt war ein gewißer Banda , der , aus der

Schule Goru - Gowinds hervorgegangen , den Namen ſeines Meiſters an

nahm . Die Verwüſtungen , welche damals die Sikhs anrichteten , waren

hurſt unverſöhnlicher Rache eingegebenumſo ſchrecklicher , als ſie vom D

wurden . Verfolgt , wußten ſie auch dießmal ſich der Vergeltung zu ent

ziehen , hielten ſich aber doch für einige Zeit ruhiger .

Die Weisheit , welche Schah - Allam in allen Handlungen ſeiner

Regierung kund gab , trug nicht wenig dazu bei , das mongoliſche Reich

noch einige Zeit zuſammenzuhalten , allein nach kaum fünf Jahren ſeines

Regierungsantrittes ſtarb er ( 1712 ) in ſeinem Lager vor Lahore .

Letzte Phaſe des Mongolenreichs .

Nach dem Tode Schah - Allams entſpann ſich zwiſchen ſeinen Söhnen ,
und als dieſe theils im Kampfe gefallen , theils umgebracht waren , zwiſchen

verſchiedenen Prätendenten ein Streit um den Thron . Dies benutzten
alsabermals die Mahratten und verwüſteten das Reich bis an die Thore

von Delhi . Gleich als ob es jedoch an innern Kriegen und äußern Ein

fällen nicht genügt hätte , ſo kam von außen noch ein anderer gefährlicher
Feind hinzu , um das bereits wankende Gebäude des Mongolenreiches
vollends umzuwerfen .

Seit einem halben Jahrhundert war Perſien durch heftige Stürme

erregt . Die Afghanen hatten aus ihren Bergen hervor ſich Iſpahans be—

mächtigt und alle Prinzen des perſiſchen Königshauſes bis auf einen ,
Namens Thamas , getödtet . Dieſer hatte ſich zu den Hirtenſtämmen ge —

flüchtet , die ihre Heerden auf den Bergflächen im Norden von Perſien
8weiden . Dieſe kriegeriſchen Hirten nahmen ſich mit Wärme der Sache des

letzten Sproſſen der königlichen Familie an , und bildeten ſo um ihn herum

eine mächtige Armee . Unter ihren Anführern befand ſich auch ein junger
Mann Namens Nadir , der ſich bald ſo vortheilhaft auszeichnete , daß ihm

der Oberbefehl übertragen wurde . Nach verſchiedenen Siegen nahm er

Iſpahan wieder ein und vertrieb die Afghanen vollſtändig aus Perſien .
So große Erfolge hatten den perſiſchen Truppen mehr Vertrauen zu
Nadir , als zu dem , in deſſen Namen ſie die Waffen trugen , eingeflöst .
Hierdurch keck gemacht , ließ der ehrgeizige Hirtenanführer den Prinzen in
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ſeinem Palaſte bewachen , ohne ihn ferner an der Regierung Theil nehmen

zu laſſen ; als ihn aber auch dieß noch nicht hinlänglich befriedigte ,

ließ er ihn blenden , und gab ſich von da an den Namen : Nadir⸗Schah.

Von Ehrgeiz geſtachelt , begnügte ſich Nadir⸗Schah nicht mit dem Beſitze

des perſiſchen Thrones . Er fiel zunächſt in das Gebiet der Afghanen ein ,

bemächtigte ſich Kabuls und Kandahars und gelangte ſo an die Gränze

von Hinduſtan . Ein Vorwand zum Angriffe des Mongolenreiches war

bald gefunden , und die Heere beider , des Großmoguls und Nadir - Schahs

ſtanden ſich bald feindlich gegenüber , allein die verweichlichten Soldaten
der indiſchen Armee konnten dem Angriff dieſer Banden rauher Hirten

nicht widerſtehen . Die Mongolen wurden vollſtändig geſchlagen und ihr

Oberbefehlshaber fiel in die Hände des Feindes . Im Laufe der Friedens

unterhandlungen lockte Nadir - Schah ſogar den Großmogul ſelbſt in ſein

NN
Lager , hielt ihn daſelbſt zurück und drang in Delhi ein .

Es iſt einiger Grund zur Annahme vorhanden , daß er Delhi nur

in der Abſicht betrat , um ſeinen Sieg mit Mäßigung zu genießen , und

die Bewohner der Stadt gegen die Gewalt tthätigkeiten ſeiner Soldaten zu

beſchützen . Zwei Tage hindurch beobachteten die Perſer allerdings die voll

ſtändigſte Kriegszucht ; als jedoch ſpäter ſich das Gericht vom Tode Nadir

Schahs verbreitete , wagten es die Hindus , einzelne ſeiner Soldaten anzu

greifen . Der wilde Sieger , der ohne Zweifel bis dahin einige Mühe gehabt

hatte , ſich zurückzuhalten , gerieth auf dieſe Nachricht in die 0 Wuth

und befahl , die Bewohner aller Häuſer und aller Straßen , in denen man

jieſem W98 gemãß

b

K2den Leichnam eines Perſers finde , umzubringen .

wurden vom früheſten Morgen bis zum Mittag die Straßen von Delhi

mit Blut überſchwemmt . Nachdem dieß grauſame Beiſpiel gegeben war ,

ließ ſich der Eroberer beſänftigen , und ſo groß war die Herrſchaft , welche

rauf die Gemüther ausübte , daß auf ſeinen Befehl alle Säbel in ihre
2

GCcheiden zurückkehrten . Der Kaiſerpalaſt ward hierauf geplündert ; man

fand dort baares Geld , Stoffe und namentlich Juwelen , deren Werth

ſich auf unglaubliche Summen belief . Seitdem ſie auf den Thron von

Hinduſtan gelangt waren , ſchienen die mongoliſchen Kaiſer alle von der

Leidenſchaft der Anſammlung von Schätzen diieſer Art beſeelt geweſen zu

ſein 1
es nun , daß ſolche von Geſchenken herrührten , die ſie ſich machen

ließen , oder von Käufen oder von Beſchlagnahmen ; der Schatz , der auf

ihe Weiſe zuſammengefloſſen war , hatte niemals durch Veräußerung

oder Plünderung abgenommen . Die Eroberer fuhren 35 Tage lang fort ,
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ſich durch Drohungen , Erpreſſungen , kurz durch alle möglichen Mittel , die

in dieſer prächtigen Hauptſtadt verſteckten Schätze liefern zu laſſen . Die

niedrigſte Schätzung der von Nadir und ſeinen Offizieren bei dieſer Ge

legenheit entwandten Koſtbarkeiten belief ſich auf nicht weniger als einen

Werth von 400 Millionen Gulden , wovon wenigſtens die Hälfte aus

Diamanten und Goldſchmuck beſtand .

Nadir⸗Schah zeigte wenig Neigung , Hinduſtan zu behaupten , obgleick

es zu ſeinen Füßen lag . Er begnügte ſich mit der Abtretung von Kabul ,

Kandahar und den weſtlich vom Indus gelegenen Provinzen und verließ

hierauf Indien , ohne einen einzigen befeſtigten Punkt beſetzt zu halten ,

ohne einen einzigen Soldaten in dieſem Lande zurückzulaſſen .

Es konnte nicht fehlen , daß das ſo geſchwächte Reich den letzten Reſt

gebüßt hatte , ſogar in Rohilkund , einer Ge

birgsprovinz , welche faſt vor den Thoren der Hauptſtadt liegt , hatten

einige afghaniſche Häuptlinge in Verbindung mit der kriegeriſchen Be

völkerung des Landes einen unabhängigen Staat gegründet , der der Macht

der kaiſerlichen Gewalt trotzte . Zwar wurden ſie einen Augenblick lang

genöthigt , vor den zu dieſem Zwecke vereinigten Armeen des Vezirs ,
Nabobs von Audh zu weichen , was ſie aber nicht verhinderte , ſich
bereit zu Walu um die innern Unruhen , denen das Reich unter den

Nachfolgern ? ſtets mehr und mehr ausgeſetzt war , zu ihren Zwecken
zu ben Intriguen aller 2 den Thron des Groß

moguls fortwährend in Gefahr brachten , und ſeine Macht nach außen hin

lähmten , hatten die Afghanen die Provinzen von Multan und Lahore
vollends erobert ; nahmen die Sikhs Zahl und Kräften zu,

ſetzten die Dſchats und Rohillas ihre feindſe vegungen fort , machten

die Mahratten ſic gefürchteter . Zwar beſaß Ali - Gohar , der Sohn

Alamdjirs II . noch den leeren Titel des G zroßmoguls ; ſeine offenbare

Beſtimmung war jedoch , das Werkzeug oder der Gefangene des erſten
kühnen Kriegers zu werden , der ſich in den Beſitz ſeiner Hauptſtadt ſetzen

wollte . Das mongoliſche Reich hatte , wenn auch nicht dem Namen doch

der That nach aufgehört .

Hayder⸗Ali und ſein Sohn und Nkachfolger Tippu⸗Sahib .

Die intereſſanteſte Epiſode der neueren Geſchichte Hinduſtans bildet

der Kampf Hayder⸗Alis , des Nabobs von Myſore und ſeines 5
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